
Hermannseifen Im Riesengebirge
Protestanten mit Protest

Auf der bohmischen elle des Kliesengebirges Im langgestreckten
Tal des Seiftenbaches das ehemals euische Pfarrdorf Hermannseifen,
Kreis Hohenelbe, Von dem [Man In SeEeCNSsS Stunden Fußmarsch die
Schneekoppe erreichen Konnte Im 1654 zahlte das Dorf 90
amlılien, namlich 40 mit Hierden, Häusler und 35 Gaärtler IM re
1938 2700 Einwohner, arunter 500 Evangelische, die In der
Hauptsache Im erdorT, In Oberseifen, wohnten jele evangelische
ewonner auch der abselts ohren Hermann-
seliftener Ortsteil Johannesgunst, eine Im Viereck mit regelmäßig ange-
egten ängs- und Quergassen errichtete ehemalige Bergmannsiediung.
Die Einwohner In dem er gelegenen selbstandig Ort Polkendort
eien die Knappe enrneır Ihr etzter deutscher Gemeindevorsteher,
Balthasar e gehörte der evangelischen Kirche

Kirchengründung und Entwicklung ZUTr Kirchengemeinde assen sich
für Hermannseifen beim Fenlen Von en und sonstigen chrift-
ichen Nachrichten ımM einzelnen verfolgen. Man hat hier onl
die ru  Uung einer Kirche UurcCi die Grundherrscha denken
Von der evangelischen Kirche In Hermannseifen erfahrt IMarnl, daß sie
er annıbDa Von Waldstein (1576—1 622) in den Jahren 1598 und 1602
erneuvuert wurde Im re 630 wurde SIE dem Kirchenpatron arıa
Magd., 1656 dem St. Wenceslaus ewelnt Die Anderung des Kirchen-
Datrons In verhältnismäßig kurzer Zeit zeIg die Verwirrung In der
Gegenreformation.
Über das Eindringen und die Durchführung der Reformation In den
auf der böhmischen Ite des Riesengebirges lliegenden andgemein-
den weithin zuverlässigen Quellen Das Riesengebirge
konnte Jjedoch bald nach der Einführung der Reformation onl kKaum
eın Hindernis für die re uthers bedeuten, denn einmal fanden die
vorreformatorischen edanken Johannes Hus auch DEe] den Deutschen

Alois Klug, Im schönsten Wiesengrunde, Kempten 1971, berstudiendirektor, chrieb
untier diesen Erinnerungen seine Jugendzeit In Hermannseiftfen.
Franz Xaver Kuhn, Das Riesengebirge und sSein Vorland ZUur Zeit der Rekatholisie-

Prag 1932, Jg., 314
rung, In Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen In BöOhmen,

Briefliche Mitteilung VvVon Völpel, Kassel, Sohn des Oberlehnhrer: von
Hermannseifen. Die Matrikeln (1784—1838, Bd.) eilnden SicnN Im Staatsarchiv
Zamrsk bei ardubi DIie rgel SOl ach aun Louny) gekommen eın

Kuhn, 301

108



Im Riesengebirg Anklang, ZU anderen ebten der schlesischen
wIıe auch der bohmischen eıte des Riesengebirges in den Stadten
und Doriern eUis:

Auf der Suche naeLebensformen

Auch Bohmen befand sSich In eıInem gärenden, nach Lebens-
formen sSsuchende krisenhaftten Zustand ES sScheımmnt Urcnaus g -

sein, daß eIn allgemeines Interesse der Reformation
schnell erwachte, wWwIıe uns imon Hüttels „Chronik der Trautenau  6

Herichten weiß >). Danacn SOl sich Dereıts 15292 reformatorisches
in der Kırche Trautenau, dem des Ries  Irges,

durchgesetzt Eine In jener Zeıt oft geubte Form des Protestes
die alte Kırche Wäar die demonstrative Übertretung der Fasten-

gebote, welıter das Abstellen der Wallfahrten, das Einschränken des
ITragens Von Heilige  er und das Abstellen des Taufens der Kınder
In der ornalle

Anstatt der lappern und Schnarren In der arwocne während der
Passionspredigt Oordnete der Reiformator Johann Hintzius das Läuten
mıit der großen Glocke aus dem Fastentag wurde Karfreitag
der ersie evangelische esttag
Der Rat der rangte auf eformen, die alte Kirche eiıner

Zeit aNzupassen. Besondere Bedeutung gewann das
Der Jesuit Caspar betont Im 679/80, daß das Charak-
teristische der protestantischen Predigt die Trostpredigt sei ’). Ilge-
meme Unruhe reiteie sıch au  n EINn Pfarrer, Johannes Im orbe,
wurde vVon einem Katsherrn, dem Seifensieder Matthäus Freyse, wah-
rend eiıner Predigt zurechtgewiesen: ASPUT pristerlicher wirden ambt
uUSg  me  , herr Johann Im KOrD, du leugst In hals, des doctor
Martinus uthers lehr Ist reC| nach den Schriften der profeten und
aposteln, das lare wort gotlies, aber des nabsts und der Iıste
lehr ist Talsch und erlogen”

Ohne Zölibat

Die Reformbewegung kam auch Im Riesengebirge lawinenhaft und
aufhaltsam In Fluß Fin Zeichen fuür die Annahme der Reformation
War beispielsweise die atisacne, dalß der Pfarrer von Trautenau,
Wenzel Büttner, verheiratet War und der Burgermeister die atien-

Simon Huttel, Chronik der Trautenau, Hrsg Schlesinger, Trautenau 1881
* Hüttel, 179 und 350

Kuhn, 65
Kuhn,
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schaft bel seIiıner Tochter ubernanm Das useum In Hohenelbe esa
eIn Stadtbuch Aaus dem re 198/, das auf dem Einband das Bild
uthers zeigte und auf der Ruckseite das Bild Melanchthons Das
Taufbecken Lrug die Schrift „Wer und etauft wirt, der wirt
Il arcı etzten 566“

Das VOTl Hermannseifen In eEiwa drei DIS Vier Gehstunden erreichende
Stadtchen rnau sSoll bereıits iIrüher als Trautenau und Hohenelbe
protestantisch geworden sSenmn Aus eıner Arnauer Druckerei ıST eıne
evangelische Streitschrift Aaus dem re 1525 ernalten DIie EVangde-
ische D  ung erjagt 1539 den katholischen riesier. In der NO-
Ischen Dechantei ist die Inschrift ernalten geblieben „Ein esie Burg
ist Gott“ Auftf dem an entstanden evangelische Gemeinden
Be!l der Einweihung der evangelischen Kirche, Schule und des ried-
nofs In ors 1606 nahmen auch die evangelischen Pfarrer der Nachbar-
emeinden teil rNau, stia eiheit, HMermannseifen, Hohenelbe,
Langenau, Mohren und Trautenau Die Forster Matrik (1606)
ZWEeI evangelische Pfarrer Von Hermannseifen Be]l der VO  3
25 615 Caspar Albinus Caspar Weiß?), sSeINe Frau Eva Als
aufpate wWird 37 genannt Baltthassar Herolt, Pastor VON
Hermannseifen 'IO)
Das rhnhunder War, wWIe ekannt, bewegt und „auTfgewuhlt”. Der
Dreißigjährige le bestimmte die Geschichte Nach der aC|
Weißen Berg Del Prag begannen die Machthaber mMit der egen-
reformation

Der Weg ZUruü

FINn uiseres Kapitel unbarmherziger obrigkeitlichen Zugreifens begann.
Hermannseiifen ehörte seit 529 dem Dekannten Geschlecht Waldstern
[ re 623 wurden die evangelischen Pfarrer des Landes verwiesen,
die lutherischen Bucher offentlich verbrannt Uund die Kirchen der atho-
Iischen Kirche übereignet.
Der Widerstand der BevOlkerung War zunacns hart, SIe wanderie
au  D Die Herrschaft Hohenelbe verließen 1651 372 ersonen, aus dem
Kreis Königgrätz 5477 enschen, die Ins „Luthertum”, alsoO
INnS Ausland, gingen 5 Die der Zurückgebliebenen, die sich
Von der angestammten Heimat osen wollte, trat NUur äaußerlich

Wilhelm Stöß, Das Evangelium unier den Sudetendeutschen, [ Im Riesengebirge,In Deutscher Evangelischer Volkskalender für Böhmen, Mähren und Schlesien, 1937,
36—41

'IO) Kuhn,
'I'I) Kuhn, 375
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wieder In die Kkatholische Kırche eIn, Im Herzen lieben sSIeE Luther
weiter Lreu

Dies euilcCı aın Gedicht, das der Lehrer Von Hermsdorf, artın
Roth, in seiıner Chronik 625 mıLiel Das Katholische Abschworungs-
edicht estent Aus ZWEI ES wird aber sSofort eın SVande-
isches Trutzgedicht, Wenn Man die r| untereinander
nebenerinander und die zwel nebenemander stehenden Zeilen

J1es5 !

Ich Ssage ganzlic| ab Der romischen Lehr und
uthero His InS Grab ı] ich senınZ rgeben
Ich aC| und verspot DIie Meß und
uthero sSenın (Sst mMır a  Z sanitit und eicht
Ich asse mehr und mehr All die das leben,
uthero seIıne Lehr Hab Ich Ins ertzge
Bel mir nat keinen Standt, Alle romısche Priesterschaffit,

LIeD Ich mit allerWas uthero Ist verwan
Wer lutherisch verstirbt Daß Hı  melreich Soll erbDen,
In Ewigkeit verdirbt. Wer Omisch bleibt Im Sterben

Der Priestermange! und die rmMUu der Kirche hemmten die egen-
reformation und uhrten ZUur Zusammeniliegung menrerer emenmnden
Hermannseifen gehörte ZUur Arnauer Dekanatseelsorge.
Die Reorganisation der katholischen Seelsorge gewann Jjedoch
die Errichtung des Bistums Königgrätz Im re 664 eIne esie und-
lage 1677 wurde Hermannseltfen dann wieder eIne selbständige arr-

Der AUuUs Neuweiler eın stammende Arnauer Dechant
Kaspar Lang 13) SIch bıtter uber die Widerspenstigen ewonner
In Hermannseitfen und die NIC| Z Osterkommunion amen,
sondern ieber das Abendmahl! Aaus den Handen der Buschprediger
empfingen 'I4) Dechant Lang MUu siıch dazu Vo  3 bis Juni 639
Vor den chweden verborgen halten 15)
Trotz Mahnung lHeben u  rn  S die Schulmeister in Hermannseifen
und Forst evangelisch: „Ich habe SIE SCHON Oofit zur Bekehrung aufge-
ordert und will siIe wiederumb ermahnen, entiweder sich ekenren

12) Kuhn, 3771
13) Nach Kuhn, 358 stammt Kaspar Lang Aaus Neuweller eın Dieser

leg Im Leimental (Oberelsaß), hınter hügeligem Wald 10 km Vo ennn
ernt, hart Dei asel, Katholisch und Iruher zur schweizerischen Pfarrei Oberwil
gehörig Dechant Lang IsSo zZzu Erzbistum ase gehört. Das Bistum hat
seit der Reformation seinen Sitz In Porrentruy (Schweiz) Im Staatsarchiv des
Kantons Basel-Stadt ist Lang In den Repertorien und Registern nIıCH verzeichnet.

14) Kuhn,
15) Kuhn, 364
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Ooder fortzugehen. ern würde Ich gute und katholische Lehrer ihre
Stelle seizen, wenn ich SIe [1UT en konnte 16)
Der Zehent Stie großenteills NUur aufTf dem Papier und wird nıe ganz
gelliefert, eklagt sich Dechant Lang 17) Er betrug [1UTr 25 Der
Naturaldezem estand meılstiens aus orn und Auch Hermann-
seifen stan dem kirchenpolitischen Einfluß Wallensteins und
rhielt die Weisungen Uur' die herzogliche Kammer Von dem Ober-
verwalter Waldsteins, Gerhard Von axıs Aus Hermannseifen, ors
und Mohren sollte eın katholisches Kirchspiel werden;
f lie aber MNUur Dei Verhandlungen 'IB)
Im 1651 ekennt sich in den Stadten ZWar die rößere Zanli der
ewonner bereits ZUr katholischen eligion, In den Dorifern aber blieben
SIe der evangelischen Kirche treu verbunden Königinhof 94,4 0/0, Schurz
90,6 0/o, Jaromersch 836,5 0/9, Trautenau 82 %, Arnau-Neuschloß-ÖOls-
Ista 309 %, Unter-TIschermna 238 0, Unter-Wekelsdorf 18,2 0/0,
Starkstadt 12,6 0/o, ÖOber-TIschermna 115 %, Hermanitz-Gradlitz 11,4 0/0,
Nachod 9| % Welehrad-Dubenetz .5 % Weißpolitschan-Studenetz
5! %, Ober-Wekelsdorf 4’ %, Wildschütz 31 0, Starkenbac| 2‚ ”/o,
Adersbach 2l %6, Krinsdorf 1,9 %, Hermannseifen 1,2 %, Schatzlar
1,1 0/9 und Bischofstein 0/9 ‘l9)
Z/wWel Generationen lang,. von 650 IS 1693, kampfte man die Re-
Ka  isilerung. Eine zeitlang hielten SIcChA die vertriebenen asioren
auftT den Gutern des Johann Christoph Waldstein In Hermannseifen und
UuSCNI auftf 20) Kaspar Lang agte sSich uber den Grundherrn Von
Hermannseifen, Christoph von Waldstein, der obwohl katholisch, n..
über seiınen Untertanen n  I  Ig SsSel Ein Präadikant habe UNgE-
hindert das Abendmahl eiıchen konnen Aus opportunistischen Grunden
vernhnınderie Waldstein eıne ubereilte Durchführung der Reformations-
dekrete *'). EIN kleiner Rest evangelisc| Gesinnter lie der Kırche
artıin uthers treu, der trotz aller Strafen und Bedrängnisse die Kniıe
NIC| Deugte und den Glauben ihr Evangelium den Kindern und KIN-
deskindern weitergab. ljese Zahl gering gebliebenen evangelischen
Riesengebirgler besuchten 1IC| die In Schlesien lliegende Zufluchts-
kiırche in Michelsdorf, Kreis Landeshut, und In el  aC| Hier auf der
Herrschaft Gernin hielten siıch auch geiflohene Pradikanten auf *2).

Kuhn,
Kuhn,
Kuhn,
Kuhn, 375
Kuhn,
Kuhn,
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Die auer 16  0

Die Zahl der Im re 1650 uber die Grenze nach Schlesien
Frotestanten, die dort evangelischen ottesdienst beiwohnen wollten,
wurde auf eiwa geschätzt *°). Besonders die Pradikanten in
Schmiedebe und Im schlesischen Furstentum standen
den heimlichen Protestanten als Seelsorger ZUr Verfügung, die auch
oft nach Ostbohmen heimlichen Gottesdiensten amen 24) Vom
sSo  a  en „Ausgespann“ (191 m), Zzwel Kilometer udliıch hinter dem
Schmiedeberger Paß, die Schmiedeberg-Liebauer Straße in Keh-
ren>n In das bewaldete Gol  achtal|l und weiter über Klette und
Stadtisch-Hermsdorftf nach Miıchelsdorf D60

Beginn des Dorifes sSie rechts der Straße eın „Fürstenkret-
scham  “ eın malerischer OCK- und FacC|  au AaUuUSs dem Jahr-
undert, dessen Grundmauern eiwa 900 alt senın sollen und der
seınen amen von einem heimlichen Treifen deutscher Staatsmänner
In der Zeit der Befreiungskriege herleitet *>).
Erwäahnung verdien noch, daß die evangelischen Tiroler Bauern aus
dem Zillertal, die 837 Dbel Erdmannsdort Im Riesengebirge angesiedelt
wurden, nach inrer Ankuntft in LIieDbau In Schlesien ihre gastliche
uinahme In Mı  Isdor fanden, sie In der Kiırche den
ersien evangelischen Gottesdienst In ihrer Heimat elerten
In Bohmen and Im Jahrhunder eiıne Tfast ununterbrochene
vVon Bauernaufständen sia auch protestantische Bestrebungen, die
sich für eine reie Religionsausübung einsetzten, zeigte die spezielle
Krise Jjener Zeıt reil auf. 1709 versuchten die Marschendorifer
und Altbucher, sich die Grundherrn aufzulehnen, enen sıch die
Untertanen der Herrschaft Hermannselfen anschlossen Militär, 357 Ge-
merne und 40 ragoner, unterdruückten den an die Radelsiuhrer
wurden hart SIra

Die Lasten der Schlesische Kriege, die Oösterreichischen Agrarreformen
Josefs die Erinnerungen die protestantische Zeit und ihre Ver-
Ichtung UrcC| die Gegenreformation unhrten 1775 erneut Aufstän-
den ESs War ubrıge die größte Im ert, die NIC|
ohne Wirkung auf die Gesamtpolitik Osterreichs lie

on Im Herbst 1774 sandten die Bauern aus der Gegend VOonN Chrudim
und odepDpDra eiıne Bi Friedrich den Großen, er möge innen
reiigiöse erwirken, wenn seın mu  ei mıit Waffengewalt *°).
23) Kuhn,
24) Kuhn, 81
25) Vgl „Der Schlesier“, Recklinghausen 1975, Nr. VO 1r 1975,
26) Emil Strauß, Bauernelend und Bauernaufstände In den Sudetenländern, Prag 1929,
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Besonders hartnäckig zeigten SIcCh die Hermannseifener, enen sich
die Untertanen Aus Mohren, Polkendorftf und Oors anschlossen 2006
Aufständische 26 Marz 15 über diıe Mohrner erge VOT
das Schloß In Wildschütz, Güterdirektor Switetzky adurch In Be-
rangnis geriet und EZWUNgeEN wurde, innen riftlic! verschiedene
Freiheitspunkte gewaähren 27)
Das Toleranzpatent VO Oktober 781 ermoOglichte dann später
den evangelisch Gesinnten, wieder eIne emenmnde In Hermannseifen

Dilden Im 1782 jel die emenmnde ren ersien Gottesdienst
a und 786 wurde eın evangelisches Gotteshaus eingewelht,
eillc| noch ohne urm und Glocken

DIe eNge Verbindung nach Michelsdorf In Schlesien Zur Mutterkirche
die Zeiten estenen An den en Festtagen besuchten

SIch die emeirnden ITl SO eijerte die emenmde In Michels-
dorf 836 das 50., 911 das 125 Jubelfest In Hermannseifen mit 19192
J1e Pfarrer ecker 28) die Kirchenfestpredigt in Michelsdorf In Zeiten
der Not eile die Hermannseifener emennde 9292 der Mutterkirche

Mark zur urmreparatur 29)

Von Ungarn IS aalborn

Erster Seelsorger der evangelischen emerınde n Hermannseifen wurde
der AaUus Ungarn stammende Stephan HOszu (1783—1784). Der zweite
Seelsorger der emeilnde, agısier Johannes Christian Bogenhardt,
weihte das schlichte Bethaus en Er Wäar September 1755 In Saal-
born DEe| Bad er In Thüringen eboren worden und Siar 271 De-
zember 1792 in Schönau der Katzbach *©°). Als Ausläander sah ihn
die katholische Behörde MNUur ungern In Hermannseifen Deshalb riıchteie

27) nion agel, Die Bauernautfstände von 1/|  S und 17/49D; In anrbuck des Deutschen
Riesengebirgsvereines, Hohenelbe 1928, XVII Jg., 54—56. Der Tschermnaer
Oberlehrer entnahm diese Kurzen Aufzeichnungen dem rDarıum der Herrschaft
Wildschütz

a Piarrer eckert, geb e 1878 In Reichenberg als Sohn des eInricl Steckert,
uUund der Franziska, geb rei  er. Studierte Theologie In Wien und Leipzig ar
des EV. Bundes In Deutsch-Gabel Dort heiratete 16. 1904 Marla Anna,geb Pircher aus Teplitz-Schönau. Von 9—1 Pfarrer In Hermannseiftfen als
Nachfolger Von Pfarrer Stiller. Von 1927 DIS 1941 (sein odestag) In al
Als Pfarrer von kam er Im Religionsunterrich bIis eutsch-Prausnitz Er SC}
das Kinderheim „Sonnaben  öf? enannt nach dem früheren esitzer, dem Bauer
Sonnabend Er war Obmann der Hermannseifner Sängerriege. Beifreundet Wär er
mit Pastor Pau!l aaC| Berlin-Heiligensee. In der ersten epubli ahm uch
Junge Ischechen auf, die deutsch lernen wollten. Den Lehramtskandidaten

Chvojka AUS eusta!l M., den Studenten der Medizin Soukup ausMelnik, SOWIEe dessen Cousine SOUKUpOVÄ, Studentin der Philosophie aus Prag
29) Klapper, Chronik VvVon Michelsdorf Im Riesengebirge, Michelsdorf 1922, Teil 21

und Tell, 41
30) Freundliche Mitteilung Von Pfarrer Johannes Grünewald, Selters ber üdingen
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er Im Julli 1784 eın Immediatgesuch Beiassung seiıner Pfarre
Kalser Josepn das 371 Julli In eınen Kollektivvortrag der HOofT-
kanzle! aufgenommen und dem Kaliser als Gesuch Nr August
vorgelegt wurde eiere Wäar der Hoflrat der Hofkanzlel, Greiner.

DIie Kaiserliche Resolution erging August glei Tage
chrieb Hentschel das KonNzept eIınes Reskripits das Boöohmische
Gubernium, das Vo Referenten Greiner und dreı welteren Beamten
der Hofkanzlei, Gebler, Friberger (?) und Gelb genehmigt wurde Die
Expedition erfolgte August, dem das VOT eım
expediert wurde und wonacn August ZUur Registratur g am
angte 3'I)

Pfarrer Boge  ardts Geburtsort tatsac  1Ka Im Weirmar-
Schen 1ag, durite die Hermannseilfen ıhn als Geistll
enalten, da NUTr kursäachsische Untertanen kein arram In Bohmen
ubernehmen urften 32) Er 11 NUur His 788 In Hermannseilifen,
dann Pfarrer in Schoönau der ın Schlesien werden

Der Kirchenvorstan Von Hermannseilfen emuhnte sich nach dem Weg-
Ygand Von Bogenhardt, den AaUus Scnhilesien stammende Kandidaten
rns Wilhelm Schindler, eboren {5/ In e  ItZ, erufen

durfen Bel dem Mange!l deutschen evangelischen Geistliche
aQUus den Osterreichischen Landern Wäar NIC| verwunderlich, dal3 die
emenmnde sıch einen Nachfolger fur Bogenhardt AUSs dem nahen
Schlesien emuhte

Der Kirchenvorstand eichte seın Gesuch 23 Januar 789 ansche!-
nend zunacns unmittelbar Hei der Vereinigten Böhmisch-Österreichi-
Schen Hofkanzle!l In J1en eın per 789 Jan . Nr 195): darauftf deutet
die Unterschrift des Bohmischen ers und ÖOsterreichischen Hof-

Kanzlers ‚Graf Kollowra  .6 auftf der Ruckseite des dritten Blattes

Mit ndorsat der Hotfkanzleı 9y  em KOnIgl! Böohmischen Gubernium
Tordersamsten Bericht zuzusenden Per Sacram Caesareo-Regiam

Maiestatem“, unterzeichne Von Kar/| le VOTI Nikelsberg, von Jan 24
ur das Gesuch dem Bohmischen Gubernium ZUTr Stellnungnahme
übersandt, DTIS 1789 Jan 28 (Prag) dann neuerlich nach Be-
ragung des Kreisamtes (nordwestilic| Von KONI  räatz), DIS
789 Febr (Gesuch als Beilage beigeschlossen).

3'l) en aus dem Osterreichischen Staatsarchiv, Allgemeines Verwaltungsarchivlen Wallnerstraße
32) Der Pastor Bogenhardt Ttammte AUS dem Herzogtum Weimar, welches In den

Schlesischen Kriegen auf der ı1e der Feinde Osterreichs sian S50 erklärte
sich wohl, daß er In Bohmen
seifen 10 bleiben

DErsoNa nO  3 War und Im 'arram In Hermann-
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Das Gesuch enthält die der protestantischen em Hermann-
seilfen, den Kandidaten Schindier „gnädigs verwilligen.” er Ist ZWäaTr
In Schlesien eboren, seın verstorbener aier stammıt aber Aaus Ungarn;
eT ehorte also den vielen Exulanten, die aus Glaubensgründen in
der Zeit der Gegenreformation die österreichisch-ungarische Monarchie
verließen

Schindler ist SCAHNON zweimal examınilert worden, zu Predigtamt Ordi-
nıer und jel sICh bereits In DEl L andeshut In Schlesien
aurf. amı die Behorde eher enelgt wäre, die Gene  Igung ZU-

sprechen, betonte der Kirchenvorstand, da der nNeue re auch
die Möglichkei habe, wohlhabende, fur das gesamie Land nutzliche
‚fabriciırende amilien  .. nachzuziehen

Die emende wandte Sich bereıts das Amt In Wildschutz, das
reisam In I1S und das Gubernium In Prag Jjese Amter ehnten
alle das Gesuch mit der Begrundung ab, das MNMeUue Toleranz-Patent
Josephs VOT, Jj1en sSe| alur alleıin zuständig. Aus der erne
onne sich aber die Kirchengemeinde Hermannseifen keinen Pfarrer
leisten, da sie „schwach und arm“ SINd, die Reisekosten hoch waren
uberde S@] die schon sieben Wochen lang ohne Gottes-
dienst und Sakrament; auch Kranke und chwangere verlangen den
Seelsorger. WOl Kiırchenvorsteher unterschrieben Jjese dringende

nach einem Seelsorger.
ES folgte dann Maärz 1789 der Bericht des Bohmischen uDer-
nıumMS die Vereinigte Böhmisch-Österreichische Hoikanzlel in Wien,
unterschrieben VO Oberstburggrafen VOTI Bohmen, LUdWIG Graf
Cavrinanıi, dem Hofrat Johann Wenze!l Freiherr Von gelik, der
Jangere Zeit als eieren fur gelistliche und Cultusangelegenheiten beim
böhmischen Gubernium wirkte, und Josepn Von Boulles

Der Bericht Kritisierte das eigenmächtige orgehen der Hermann-
seifener emeınnde, siıch selbst einen Piarrer suchen und die Stel-
lungnahme des zuständigen uperintendenten, dem der Theologie-

Schindier unbekannt sS@| und der den Kirchenvorstan auf
die Vorschriften verwies, wıe eıne vakante Pfarrstelle besetzt werden
solle Seinerseits schlägt der Superintendent Pau!l Aaus Krzisch-
ıT7 (Krizlitz, nordwestitlich VvVon Hohenelbe) als Pastor der VOT.
Das Gubernium erinnerte zuletzt noch das bestehende Hofdekret
VO  3 Maärz 1702 wonach Kein aus Preußisch-Schlesien und
aus Sachsen eine In ÖOsterreich lliegende Pifarrstelle berufen werden
dartf

Schließlic| wurde efragt, ob der emenmnde Hermannselillfen NIC| Aaus
Rucksicht auf ihre rMUu die Genehmigung ZUuTrT Anstellung Von Pastor
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Schindler ausgesprochen werden sollte denn De] der erufung eines
Pastors aus Ungarn oder Oberschlesien, gemeint Ist ohl das Teschener
Schlesien, entstünden tatsac|  IC| hohere Kosten

Verwaltung heißt eben auch „verwalten

Das der Vereinigten Böhmisch-Österreichischen Hofkanzlei
das Bohmische Gubernium VO  z pril 789 16] fuür die Kirchen-

Hermannseifen negativ au  n DIie erufung Von Piarrer
Schindler wurde abgelehnt, weil der UZUg eıner Fabrıkantenfamilie
nach Hermannseifen als Täuschung angesehen wurde und NIC| über-
zeugen könne, der andıda dem Superintendenten unbekannt Se@e] und
er eshalb SsSeINe Fähigkeiten In ı1en VOoOrT dem Konsistorium erst noch
nachweisen MUSSsSe DIes wurde der emenmnde MNeUue Kosten verursachen
Das Gesetz, preußisch-schlesische und kursächsische Untertanen In
den Osterreichischen Landen NIC| ZU Pfarrdiens zuzulassen, MUSSse
hier n diesem angewendet werden

Die Abstammung seINes Vaters aus Ungarn habe nıchts
Der Vortrag der Böhmisch-Österreichischen Hofkanzlei VOT Kaiser
Joseph wurde unterschrieben Von dem Hofkanzler Graf Kollowrat
und dem Staatsrat Freiherrn Von reßl; kailserliche Resolution mit eigen-ändiger Unterschrift „Joseph
ESs all die befremdende Verhaltensweise des für die KirchengemeindeHermannseifen zustandigen Superintendenten auf, der als Staatsauf-
sıchtsbeamter mehr die Interessen der kKatholischen Behörde wahr-
nahm, als sich mit den evangelischen Gemeindegliedern verbunden
fühlen Oder S nationale otive, die den Superintendentenbewogen, den aus Schlesien stammende Theologen abzulehnen?
Ernst Wilhelm Schindler wurde dann Pfarrer In Tentschel und RosenigDei legnitz, In Hermannseifen üubernahm Kar/| ranz von Hoeniczka
789 die Pfarrstelle 33)

Dr Herbert Patzelt

33) 0OSe Müller, Aus der geschichtlichen Vergangenheit der eutschen evangelischenKirchengemeinde Hermannseifen im Riesengebirge, In Zeitschrift „Riesengebirgs-heima Kempten 1950 November Heft und rns! Lehmann, Die Unverlierbarkeievangelischen Kirchentums aus dem sten, Heft Die evangelischenSudetendeutschen, Dusseldorf 1970,
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derenBöhmisch-Osterreichischen Hofkanzlei
das Bohmische Gubernium

84 Aug 5! ıen ONZ (Hentschel

eıIne Kaiserlich-Königliche ayesta auftf das bey allerhochs
Derselben unmıiıttelbar rachte Gesuch des Iutherischen rediger

mMermannseifen, Johann Christian Bogenhardt, DEY seıiıner Ge-
meinde elassen werden, allermildes entschlussen geruhet,
daß In Wann er seine Geburt Aaus dem Weimarischen erweiset, die
arr NIC| abgenommen werden solle, weIıl chursächsische Unter  anen
alleın Von den akatholischen Pfarrdiensten ausgeschlossen SINd, Weimar
aber bekanntlic!| seiınen eigenen errn hat, der Von Chursachen NICH
abhanget.
Wien, den 5ten Aug 1784
Konzipirungsvermerk: Hentschel
Genehmigungsvermerk des Referenten ‚eodem Greiner
Mitzeichnung ‚eodem Friberger ei Gelb”; ‚eodem Ge
Expeditionsvermerk „expeditum:vonaım den 8Sten Aug 784“
Vermerk des Konzipienten: Za Registratur den Aug 1784“
Registraturvermerk: OX aCils No 108 | asioren betreffend“

Hofresolution Kalser osephs
Vereinigte Böhmisch-Osterr Hofkanzlei

(84 August 5! Wien
Ad Numerum 24 Aug 1784
Auskunft-Bogen dato 37 ten July eiD3ten Aug 1784
Referens: GConsiliarius Aulicus Greiner

Resolutio aesarea 1a
Ad kannn dem Bogenhardt, Wenn er sSeINe Geburt aus dem eIımarı-
Schen erweiselt, die er NIC| abgenohmen werden, weIil kursächsische
Unterthanen alleın Von den akatholischen Pfarrdiensten ausgeschlosse
sind, Weimar aber bekanıtlich seınen eigenen errn hat, der Von KUr-
sachsen NIC| anget.

Joseph (e n
Nach dieser allerhöchsten Entschliessung ist das BOohmische Gubernium
anzuwelsen (eigenNn  iger Vermerk Hofrat Greiners).
Expeditum den 5ten Aug 784 das BOhmische Gubernium
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Gesuch der evangelischen Kirchengeme!l Hermannseifen
(Kreis HMohenelbe, Böhmen) Kailiser Joseph Bewilligung der

Anstellung des Kandidaten Schindier als Pastor,
1789, Jan 23, Hermannseifen

uer ajestä Numerum 49 ıl 1789

die Herrmanseifen Augspursch Conitession In Boh-
Men inren Pastor UrCc| eiınen Ruf nach Schlesien verlohren hat So
bıttet sSIE Fuer Kalserl(iche) Jes unterthänigst, ihr den hier befind-
Iichen Schindiler zu Pastor wiederum allergnädigst VeT-
willigen, ST SCHON zweimal examımırt und zu confirmirt ist

ıst ZzWar In Schlesien gebohren, senn verstorbener ater aber War
kaiserlich KONIgli  er Unterthan Aaus Ungarn Er ZI Uurc|
seINe Ansetzung einige wohlha  de und fürs l and
NnUutzlic| fabricirende amılıen hieher. Wir UuTls sSchon das Amt
In Wildschütz, das Kreisamt In 1ItSCHAI und das Gubernium
In Prag ewandt, UNsere Ist UuNs aber abgeschlag worden, we!Il
sie sıch autf das Patent erufen aber uer al SCANON In Lem-
Derg und Hungarn ganz nationale Preußen und Schlesier als1
angestelt aben, flehen auch wır Jjese a indem wır
chwach und arm Sind, dal Wır uns keinen l  er aus der Entfernung
können kommen aßen, und wır und uUuNnsere Kinder gedachten andıda'
Schindliler sennliıci wWwunschnen und VvVon Gott und Fuer ajestä Dit-
ten, Seelenheil befördern

Wir flehen aldıge rhörung unterthanigen e) da wır Schon
sieben ochen lang ohne ordentlichen Gottesdienst und die N
Sacramente mit UNnsernN Kindern en müßen, auch Krancke und
chwangere nach einem Seelsorger verlangend schmachten Wir bitten
wiederholend eiIne baldmöglichst nädige Resolution von uUunserm
gnädigsten Monarchen und hul  el Landesvater und ersterben
mit dem Jjeistien Respect
Herrmanseifen In Boöohmen uer ajestä
den Januar 789 getreue Unterthanen und

gehorsamst
Johann GÖrg Meßner
Frantz Barth
UguSst(! rolsmann
Balthasar Klug
Joseph TITham
Wilhelm Stiller
Hanß Tham

Erckner
Adam Stiller
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Joseph Spiller
Johann Gar/| Friß
Johann rescher

mM Nahmen sambtlicher
eiınde Augsburgischer
Confession

den en ener 789
Ist signiret 155

EW ajestä
bittet rITUurchtsvoll
die evangelische meırınde Herrmanseifen

Riesengebürge In Böhmen inr

den Schindler zum Pastor
Augspurgscher GConfession nädigst
verwilligen, weIl

WIFr ZU arm SINd, uUnNns eınen aus der
Entfernung mit vielen Kosten kommen aßen,

weIıl er Schon zweımal examinirt und Confir-
mirt ist, und Wir ihn alle sSeNnnliicl wünschen,

weiıl Wır Schon sieben Wochen ohne
Gottesdienst und Sacramente en mubnen
und Kranke und chwangere arnach VeT-
angen, auch bey en Stellen abge-
wiesen worden SINd

PTS en Jänner 789
DTS Februar 789

orsa

dem kKöniglichen Bohmischen
Gubernium und forder-
samstem Bericht zuzusenden
Per Sacram Caesureo-Regiam Majestatem
Wien, den 24 den Jänner 1789
Kar/| ler Von Nikelsberg
155
No
auf der Ruckseite 1065 „Graff Kollowrat“ n
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Bericht des Oöhmischen Guberniums an ijle Vereinigte
Böhmisch-Osterreichische Hofkanzlei In Wien, 1789 13,

Prag, (Ausf.) DIS 1789 S  n  —> 21, (Wien), Nr. £  ‚6  52  e

NO 49 Il 789
Tolleranz Sache

I6  IC| Vereinte Hofkanzlei
In dem beiverwarten allerhöchst bezeichneten Gesuch hat die evVvVan-
elische emernmnde Hermansaifen die Anstellung des aus reu-
siısch-S  esien gebüuürtigen Kandidaten Schindler als Pastor ebeten
Man vernahm leruber das Bidschower reisamt, und Lrug demselben,
De] dem In der Bittschri erscheinenden Gegenstand, daß Schindler
Del erfolgender Anstellung einige wonlhabende amı)len INnS Land
ziehen wurde, die Anzeige auf, ob mit demselben eiwa einige VOTI
den lichen Familien, und welche, hereingekommen SINd, oder In
Was siıch dieses Angeben runde? Den uperintendenten les
Man das Rakonitzer Kreisamt Von dem Gesuch der Bittleger
verstandigen, und ertie serın Gutachten mıit der AÄusserung a Was
rselbe ma hierortiger Verordnung VO  3 ezember In Betref
den Zwischenverwaltung der Hermanseitfen erledigten Pastorstelle
veranlasset

Bas Bidschower Kreisamt emerke In dem auch mitfolgenden Bericht
SuUub a! daß Schindler die Einwanderung wohlhabender Familien NUur
In der Absicht vorgegeben en Mag, esiOo eher als Pastor ange-stellet werden, und unterziehet also bel dem welteren Umstand,
daß die emenmnde IC erweiısen kann, daß Schindler In Staaten
ebürtig, und üuber die diesem mte erforderlichen FahigkeitenuTe worden SCY, der allerhöchsten nade, OD dem Gesuch der
emerınde In der UKSIC| efuget werden wolle, daß SIEe auf den Fall
eines Aaus Hungarn oder Oberschlesien beiziehen mussenden Pastors
In grossere Kosten SsSeze werden wurde

Nach der VvVon dem Superintendenten beigebrachten, dem Rakonitzer
Kreisamtsbericht Sub b! zullegenden Äusserung ıst demselben der
andıda Schindler gar ekannt, und er räg er auf dessen
Benehnung nach den bestehenden Vorschriften Ils seIne Auftf-
nahme der emernmnde bewilliget werden wolle, die Besorgung der
Hermanseifer emenmnde aber Lrug der Superintendent dem Pastor Pau!l
Zeillenka Krzischlitz auf, und belehrte zugleic| die Gemeinde, wie
SIE sıch verhalten hnabe

625 DTS a Marty 789

Das Bidschower Kreisamt emerke In dem auch mitfolgendem Bericht
SUb daß Schindler die Einwanderung wohlhabender Familien MNUur In
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der Absicht vorgeben en IMaQ, estio eher als Pastor angestellet
werden und unterziehet also DEe| dem weıtieren Umstand, daß die
el erweisen Kann, daß Schindiler In Staaten ebürtig,
und uber die diesem Amte eriorderlichen prüfe WOT-
den SCY der allerhöochsten ade, OD dem Gesuch der In der
I6efuget werden wolle, daß die auftT den Fall eInes Aaus Hungarn
Ooder Oberschlesien beiziehen mussenden Pastors In grössere Kosten
SsSeze werden wurde

Nach der Von dem uperintendenten beigebrachten, dem Rakonitzer
Kreisamtsberichts Sub zuliegenden Außerung ist demselben der
a , Schindiler Jar NIC| ekannt, und er rag er aufT dessen
eneIMUNG nach den bestehenden Vorschriften SsSeIneme
der emenmnde bewilliget werden wolle, die Besorgung der Herman:-
seifer eiınde aber Irug der Superintendent dem Pastor Pau!l

Krzischlitz auf, und rie die Gemeinde, WIe siIe sich
verhalten habe

Dies rnobene nun Gubernium mıit dem Beilsatz daß DEe]| dem
bestehenden Hofdekret Vo  3 März 1782, vermöge welchen die
rediger AaQUus Preusisch-Schlesien und Aaus Sachsen Von den Pastor-
stellen ausgeschlossen SINd, es bloß von der OcnNnsien na abhange,
ob dieser emenmnde In UKSIC| ihrer Armuth die ulInanme des Pastors
Schindler bewilliget werden wolle, und solchem nach den Antrag des
Superintendenten behörig präsentiren anzuwelsen ware
Prag den en Maärz 1789

LUdWIg Graf Cavriani
Johann Wenze!l el Von argeli
Joseph Von Boulles

Vortrag der Böhmisch-Osterreichischen Hofkanzlei Kaiser Josepn il.,
1789S26, Wien, (Ausf.)

NO 49 Aipril 1789 728

ure Majestät!
Die evangelische Geme  inde HMerrmanseifen In Bohmen, welche
Ihren Pastor Uurci eınen Ruf nach Schlesien verlohren hat, Hat In der
beiliegenden höchstbezeichneten Bittschri Bewilligung, daß der
aus Preußisch-Schlesien geburtige andıda Schindler als Pastor da-
selbst angestellt werde Sie Grunde

1stens SIeE SCY sehr arm, und onne sich keinen rediger aus der er'!|
kommen lassen
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fimirt worden
ens SCYy Schindiler ScCNOonNn weymal examınıirt, und zZu rediger KON-

ens SCYV Schindler zZzZWar Im Preusischen aber sermn altler
SCcYyY en Unterthan gEWESEN, und Fure hatten Ja auch In
emberg und n Mungarn gebohrene Preusen und Schlesier als Pre-

angestellt.
ens würde Schindler seInNne Bestellung einige wohlhabende
amiılien Ins Land ziehen,
und

ens SCcYy SIE Schon Wochen lang onne Gottesdienst, und Sakramente

Aus dem erıchte des Iıruber en  ne Böhmischen Guberniums
omm hervor, daß die Zwischenverwaltung der Herrmanseitfer Pastors-
stelle dem Pastor Paul en Krzischlitz Von den Supeninten-
denten SCYVY au  etragen, Uund auch die mernmnde 1jernacı angewlesen
worden Der anzustellende Schindler SCcYy dem Superintendenten gar

ekannt; die Angabe, daß er wohnlhabende amıllıen InS Land
ziehen werde, SCY von Schindler wohl MNUur In der Absicht geschehen,

esiOo eher zu Pastor ewäahlt werden Aber die emenmde
SCYVY IrKlick arm, und wurde In grössere Kosten werden, Wenn
sSIe einen Pastor aus Oberschlesien oder HMungarn erufen MUu

Das Gubernium uDerila er der Ocnsien Entscheidung, ob der
emernmnde In KRucksicht inrer Armuth, ungeachtet des Verbots, rediger
aus Preusisch-Schlesien und Sachsen asioren anzustellen, doch
die uinahme Schindlers bewilliget werden wolle, er aber el,
daß auf diesen Fall Schindler iImmer nach den bestehenden Vorschriften
mit den Superintendenten sıch enehmen MuUu

aCctlIs No

(28 den 5ien ril 1789

Gutachten. Wie hier Von dem Kreisamt angezelgt wird, und sich auch
dQus dem Bericht des uperintendenten bestätigt; Ist erstitens das
orgeben des die Pastorsstelle ansuchenden aus Preusisch-Schlesien
gebürtigen, und sich Jetz Wernersdor unweit autfhaltenden
Kandidaten Schindlers, als oD er eine ansehnliche Fabrikantenfamili
In das Land hereinbringen könnte, hinlänglic| begründet
Zweytens kennt der Superintendent ıhn NIC| WEeIS also auch nıchts
Von seinem Fäahigkeiten; Jjese mußten sıch mithin ersti seine bei
dem Konsistorio hier Wien beistende ellung und Prüfungerweisen
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ıhn dieses geeignet, könnte er hnehin nıe angestelletwerden, die Kosten seIiıner Herreise waren vergebens ausgelegt, und
die emerınde MUu doch mıt KOsten eınen anderen Pastor
erufen

Er hat also welter nıchts fur sich, als daß er VvVon seiınem In Hungarngebohrenen Vater abstammt, und mMan findet er hnierorts eine ge-eie Ursache einzurathen, da diesfalls VOoT den allgemeinen Ge-
eize, welches Dreusisch- und chursächsische Unterthanen von Inlan-
ischen Pastorsstellen ausschliesst, abgegangen werden könnte.

Jedoch eic Gf. Kollowrat (e n(kaierliche Resolution) reß! (e nIch begnehmige das Einrathen der Kanzlei
Joseph
Wien, den März 1789

eskript der Vereinigten Böhmisch-Osterreichischen Hofkanzlei
das Böhmische Gubernium On 1789 pril 6, Wien, (Konz.), Nr. /28,zur Lesung 1789 pril 1, ZUr Registratur 1789 ıl 12)

728 ZUr LEeSUNg den en pril 789
An das Böhmische Gubernium

dato 6ten pril 1789

eIiIne ayestät finden die Von der akatholischen emenmdeHermanseifen angeführten Beweggründe Von solcher Erheblich-Keit, daß n Anbetracht des Von derselben zu  3 Pastor VOCIrten Candida-
ten Schindler Von der bestehenden allgemeinen Vorschrift abgegangenwerden sollte, weilche von den Innländischen Pastorsstellen die SAach-
SISC| und Ischen Unterthanen ausschlüßt, welches Iıhm uDernı0n0
auf seiınen In dieser Angelegenheit unterm en artyBericht, dessen Beylagen hiemit zurückfolgen, ZUur Wissenscha: und
abweislichen Verabescheidung der Hermannseifener Drotestantischenemermnde edeute wird

Wien, den 6ten il 1789
zur Registratur den pril 1786
Ex aCils No 08) Pastorn b(etreffend)[ Pastoren-Anstellungen
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